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WILLY SCHWABACHER
22. Juli 1897-30. August I972

Am 30. August 1972 starb Willy Schwabacher nach schwerer Krankheit im Alter
von 75 Jahren in Stockholm. Mit ihm haben wir den letzten Vertreter einer Generation

verloren, der wir die Blüte der Numismatik in Deutschland nach dem Ersten

Weltkrieg zu verdanken haben '.

Willy Schwabacher wurde am 22. Juli 1897 in Frankfurt am Main geboren. Dort
ging er auch zur Schule, und lebenslang verleugnete er nicht den Tonfall seiner
Heimatstadt. Sein Vater Heinrich Wilhelm war Kaufmann; der Mutter Anna Hedwig,
Tochter des bekannten Numismatikers Adolph E. Cahn, verdankte er die Liebe zu

Münzen, die sein Leben erfüllte.
Doch der Weg dahin war nicht geradlinig. Kaum hatte er 1916 das Abitur abge-

legr, wurde er eingezogen und dienre bis Kriegsende. Nach dem Waffenstillstand

1 Eine vollständige Bibliographie bis 1967 ist in dieser Zeitschrift Band 46, 1967, 5-24 erschienen,

ein Nachtrag folgt hier auf S. 162 ff.
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1918 begann Schwabacher zunächst mit dem Studium der Architektur in Darmstadt.

Im Jahre 1921 verließ er Fach und Hochschule, um in München Klassische

Archäologie, Alte Geschichte und Kunstgeschichte zu studieren. Ein Semester lang hörte
er 1922 Numismatik in Berlin bei Kurt Regling, der sein eigentlicher Lehrer wurde.
Nach München zurückgekehrt, wurde er 1924 bei Paul Wolters mit einer Doktorarbeit

über Die Tetradrachmenprägung von Selinunt2 promoviert.
Die Wahl des Themas weist bereits auf das künftige Hauptarbeitsgebiet

Schwabachers voraus, die Welt der griechischen Münzen. Bereits als Student hatte er bei dem

Münchner Münzhändler Otto Helbing volontiert. Die Dissertation, welche die wichtigste

Münzserie der sizilischen Stadt in klassischer Zeit monographisch behandelt,

zeigte bereits ausgeprägt einige Charakteristika von Schwabachers Arbeitsweise. Am
Anfang steht die numismatische Grundlagenforschung, sorgfältige Stempelvergleiche,

die damals noch nicht so selbstverständlich waren wie heute. Sie ergeben das

chronologische Gerüst für alle weitergehenden Schlüsse. Das über die engere Numismatik

hinausweisende Interesse des Autors offenbart sich in dem Bemühen, seine

Selinunter Münzserie im «Verhältnis zur umgebenden Kunst» zu interpretieren, im
Verhältnis zu den Geprägen anderer westgriechischer Städte, wie zu Plastik und
Malerei allgemein. Und noch ein drittes zeigte sich in der Erstlingsschrift: Seine eigene
Ansicht setzte Schwabacher nie schroff einer fremden entgegen; auf tolerante Weise
äußerte er sie mehr als Frage oder im Konjunktiv. Die überspitzte Folgerung eines

anderen Autors überging er durch betontes Schweigen, allenfalls meinte er, sie müsse

«als zu weitgehend abgelehnt werden».
Von 1927 bis 1930 war Willy Schwabacher Assistent am Museum in Augsburg,

wo er auch an Ausgrabungen aktiv teilnahm. In jenen Jahren schrieb er eine ganze
Reihe von kleineren Aufsätzen, die nicht nur Themen der griechischen, sondern auch

der römischen und der neueren, vor allem der Augsburger Münzkunde galten. Eine

Anzahl von Rezensionen schließt sich an, von denen diejenige zu K. Reglings Die
antike Münze als Kunstwerk (1925) und E. Boehringers Die Münzen von Syrakus

(1930)3 herausragen. Die wichtigste Publikation behandelte jedoch Die Tetradrachmen-

und D'ulrachmenprägung von Himera, die Schwabacher 1929 zusammen mit
Friederike Gutmann edierte4. Diese Schrift ist die logische Fortsetzung des für die
Dissertation gewählten Themas. Wie dort ist die Hauptmünzserie einer antiken griechischen

Stadt durchgeordnet, diesmal erweitert um ein zweites Nominal. Dem Katalog
folgt wiederum eine exakte Analyse, wobei zur Festlegung der Chronologie auch

Schatzfunde herangezogen werden. Kunstgeschichtliche Hinweise sind in den Text

eingearbeitet, der den stilistischen Wandel der Darstellungen verfolgt; ein eigenes

Kapitel gilt der Bedeutung der Typen und der Verbreitung verwandter Typen auf Münzen

anderer Städte. - Im Gespräch hat Schwabacher oft bedauert, daß ihn die Um-

2 Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Gesellschaft 43, 1925, 1^89.
3 Kunst und Antiquariat 1, München 1925, 121-124; ZfN 1930, 320-332.
* Mitteilungen der Bayerischen Numismatischen Gesellschaft 47, 1929, 101-144.
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stände seinerzeit gehindert hatten, vollständige Corpora der Prägungen beider Städte

vorzulegen, und die Hoffnung geäußert, einer seiner Schüler würde die Arbeit daran
wieder aufnehmen. Dazu ist es leider nicht gekommen. Dies mag nicht zuletzt an der

Qualität beider Untersuchungen gelegen haben, die keine bedeutenden Entdeckungen

mehr an demselben Material erwarten ließ.
In den beiden folgenden Jahren ordnete und katalogisierte Schwabacher mehrere

Münzsammlungen, von denen jedoch nur eine von ihm selbst veröffentlicht wurde,
Die Voit von Salzburgsche Münz- und Medaillensammlung der Universitätsbibliothek
Erlangen. Von den anderen, der Fürstlich Waldeckschen Sammlung in Arolsen,
derjenigen des Seminars für Klassische Philologie der Universität Erlangen und der des

Heimatmuseums in Öttingen (Nördlinger Ries), besitzen wir aus seiner Feder lediglich

die Vorlage zweier in einem Reihengräberfeld des 7. Jahrhunderts gefundener
Goldmünzen, die sich in öttingen befinden5.

Von Oktober 1932 bis September 1933 war Willy Schwabacher dann Stipendiat
des Deutschen Archäologischen Institutes und bereiste und durchwanderte Italien,
Griechenland und die Türkei. Anschließend blieb er in Athen, wo er zwei Jahre lang
an den Grabungen der Athener Abteilung des Institutes im Ketameikos teilnahm.
Erst viel später konnte er eine Frucht dieser Arbeit publizieren, seinen einzigen
nichtnumismatischen Aufsatz über Hellenistische Reliefkeramik aus dem KerameikosB. Es

ist bezeichnend, daß diese Schrift eine Denkmälergattung behandelt, eine Art besseres

Tafelgeschirr, dessen Dekor in seiner kleinteiligen Ornamentik, die überdies noch
Metallarbeiten imitiert, dem Charakter von Münzreliefs recht verwandt ist.

Der wachsende Druck der Naziherrschaft verhinderte nach 1935 Schwabachers

weitere Arbeit als Mitglied der Kerameikos-Grabung, oder daß er gar hätte nach

Deutschland zurückkehren können. Es folgten die harten Jahre des Exils, die für ihn
eigentlich eist lange nach dem Zweiten Weltkrieg zu Ende gingen, als er in seinem

letzten Zufluchtsland, in Schweden, nicht nur ansässig, sondern auch heimisch geworden

war und ein offizielles Amt übertragen erhielt. Bis 1938 blieb Schwabacher in
Athen. Zunächst nahm er 1936 an der amerikanischen Ausgrabung auf der Athener
Agora teil, die damals gerade schwungvoll in Gang gekommen war, und die nicht nur
ihm als einzigem Deutschen ein erstes Asyl bot.

Ttotz der immer widrigeren äußeren Umstände blieb Schwabacher in Athen sehr

ptoduktiv. Außer dem erwähnten, bereits zuvor abgeschlossenen Erlanger
Sammlungskatalog datieren von 1933 bis 1938 nicht weniger als sieben Aufsätze, von denen

zwei hervorgehoben sein sollen: derjenige Zu den Münzen von Katana7 (1933), in
dem Schwabacher folgert, die Münzprägung der Stadt habe erst nach ihrer Befreiung
von der Deinomenidenherrschaft begonnen - eine Ansicht, die sich inzwischen als

richtig erwiesen hat. Und zweitens ist die Publikation eines Fundes archaischer Mün-

5 Das Schwäbische Museum, Augsburg 1932, 134-135; Frankfurter Münzzeitung 1933, 3-4.
6 AJA 45, 1941, 182-228.
7 Mitteilungen des Dt. Arch. Instituts, Römische Abteilung, 1933, 121-126.



zen von der Insel Samothrake8 (1936) zu nennen, der bisher unbekannte Typen mit
frühen Darstellungen der Kabiren enthielt. Überhaupt entfaltete Schwabacher in
seinen Athener Jahren eine fruchtbare Aktivität, Schatzfunde aufzuspüren, die gerade
durch den lokalen Münzhandel vertrieben wurden: Er war jener Athenian Correspondent,

dessen Informationen die zweite Auflage von Noes Schatzfundverzeichnis9

(1937) um nicht weniger als 21 Angaben bereichert haben. Schließlich sind noch
die zum Teil großen numismatischen Artikel in Pauly-Wissowas Realenzyklopädie
der Klassischen Altertumswissenschaft zu nennen, von denen besonders Nummus,
Persisches Münzsystem, Pheidonischer Münzfuß das weite Wissen ihres Autors
dokumentieren.

Die nächsten Jahre des Exils verbrachte Schwabacher erst in London, dann bis

1943 in Kopenhagen. Nach London kam er 1938 als Mitatbeiter von E. S. G. Robinson,

dem er bei der Publikation der Privatsammlung R. Cyril Lockett als Band III det

Sylloge Nummorum Graecorum assistierte. Die gerade in diesem Band der britischen
Serie der Bildkataloge praktizierte Mischung von Knappheit des Textes mit
möglichst vollständiger Information, die sicherlich nicht ohne lange Diskussionen gefunden

worden war, hat er stets als vorbildlich erachtet.

Im Frühjahr 1939, vor Ausbruch des Krieges, wurde Willy Schwabacher auf
Empfehlung von Sir George F. Hill und E. S. G. Robinson an das Königliche
Münzkabinett im Dänischen Nationalmuseum in Kopenhagen berufen, um zusammen mit
Niels Breitenstein die Bearbeitung der Sylloge dieser Sammlung zu übernehmen, die
damals nach englischem Vorbild in Angriff genommen wurde. Gleich die ersten drei
Faszikel, die die griechischen Münzen Italiens enthalten, sind ihm zu verdanken, und
anschließend nicht weniger als acht weitete, diejenigen von Thrakien und Thessalien-
Lakonien. Die rasche Publikation der rund 25 000 griechischen Münzen des

Kopenhagener Kabinetts, von denen bis 1948 bereits nahezu zwei Drittel in 30 Faszikeln

vorlagen, ist somit zu nicht geringem Teil Schwabachers Verdienst. Um diese Leistung
zu würdigen, muß man sich vor Augen halten, daß sie unter zunehmender persönlicher

Gefährdung entstand, denn Dänematk war 1940 «zum Schutze seiner Neutralität»

von deutschen Truppen überfallen worden.
Die große editorische Grundlagenarbeit hinderte Schwabacher nicht datan, gleichzeitig

eine ganze Reihe von längeren Aufsätzen vorzulegen, deren Sprache nun das

Englische geworden war. Die Themen, die sie behandeln, sind einmal Schatzfunde, die

er noch in Athen aufgenommen hatte, zum anderen Abhandlungen von Einzelproblemen,

die sich im Zusammenhang mir der Syllogeedition stellten.
Bis zum letzten möglichen Termin blieb Schwabacher seiner Kopenhagener

Arbeitsstätte treu. Als jedoch die Gestapo im Oktober 1943 die Deportation aller
jüdischen Einwohner der Stadt votbereitete, wurde er, rechtzeitig gewatnt, in der Nacht

vor der Verhaftung in einem Fischerboot über den Öresund nach Schweden in Sicher-

8 TINC, London 1936 (1938), 109-120; ANS Museum Notes 5, 1952, 49-51.
» A Bibliography of Greek Coin Hoards (ANS-NNM 78), New York 1937.
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heit gebracht. Es war dies jene dramatische Aktion des dänischen Widerstandes, die
dank der Warnung eines mutigen deutschen Gesandtschaftsangehörigen über 3000
Menschen das Leben rettete. In Schweden stürzte Schwabacher sich sofort in neue
Aktivität. Das Königliche Münzkabinett in Stockholm bot dem renommierten Forscher
Zuflucht und Arbeit. Seine Schriften der ersten Jahre ab 1944 legen davon Zeugnis
ab. Fast alle behandeln sie Themen, die in irgendeinem Zusammenhang mit Schweden

stehen: Publikationen antiket Münzen und einer Renaissancemedaille des

Stockholmer Kabinetts, diejenige eines neuzeitlichen schwedischen Münzhortes, die Biogra-
phie eines schwedischen Sammlers, und nicht zuletzt die Bearbeitung eines griechischen

Schatzfundes der schwedischen Zypern-Expedition. Diese Aufsätze erschienen in
schwedischen Zeitschriften teils in englischer, teils in der Landessprache.

Willy Schwabachers Laufbahn in Schweden ist rasch umrissen: 1952 erhielt er ein
Lektorat an der Universität Stockholm und hielt fortan Vorlesungen und Übungen
zur Numismatik. 1954 wurde er Konservator am Königlichen Münzkabinett, 1963

pensioniert. In diesen Jahren schlug er Wurzeln in dem Land, das ihm in Lebensgefahr

Zuflucht geboten hatte. Seit 1961 bewohnte er mit seiner Frau ein eigenes
Haus in der bekannten Stockholmer Trabantenstadt Vällingby. Als er um 1959
gefragt wurde, ob er nach Deutschland zurückkehren wolle, winkte er ab, doch tat er
dies ohne Groll. Die Früchte seiner Forschungen in den beiden Jahrzehnten ab 1950
legte Schwabacher in einer Fülle von Aufsätzen und vor allem Rezensionen nieder, die

nun in ihrer Mehrzahl wieder auf Deutsch geschrieben waren. Die Titel hier aufzählen

zu wollen würde nur verwirren, doch soll versucht sein, die wichtigsten Themenkreise

zu umreißen.
Da war einmal die antike Technik der Stempelgtavietung10: Auf der Suche nach

dem Originalwerk, nach dem Urstempel, vertrat Schwabacher beharrlich die These,
die Stempelschneider hätten von der archaischen Zeit an zur Herstellung der Negativstempel

Positivpunzen verwendet. Diese These, nicht in allen ihren Details durch

metallurgische Kenntnisse abgesichert, stieß wiederholt auf Widerstand. Stets bereit,

hinzuzulernen, modifizierte Schwabacher seine Ansichten, ohne von der Grundidee

abzugehen.

Lebenslang, wie schon in der Dissertation, galten viele seinet Überlegungen
Problemen der Kunstgeschichte der griechischen Münzen ganz allgemein, und ebenso

Fragen der Form einer Publikation, die auch dem Laien diese Kleinkunstwerke
sinnfällig nahebringen will. Das Heft über Das Demareteion11 legt dafür ebenso Zeugnis
ab, wie der große Bildband über knapp 50 zumeist archaische Münzen der

Privatsammlung des Königs Gustaf VI. Adolf von Schweden12, in dem er zum erstenmal in

1° Congrès international de numismatique, Paris 1953, II (1957), 521-528; SM 31, 1958, 57—63;

Congresso internazionale di numismatica, Roma 1961, 11(1965), 107-116; NC1966, 41-45; passim.
11 Opus Nobile, Meisterwerke der antiken Kunst, Heft 7, Bremen 1958.
12 Grekiska Mynt ur Konung Gustaf VI Adolfs samling, Malmö 1962. Eine deutsche Ausgabe

befindet sich im Druck.



einer skandinavischen Sprache in die Kunst der griechischen Münze einführt. «Meine
Idee dabei war», schrieb er dazu in einem Brief, «jeweils auf der rechten Seite des

Buchaufschlages nur eine Seite der betreffenden Münze in durchgehend gleichartiger,
buchkünstlerisch wohldurchdachter Aufmachung (auf grauem Grunde) stark zu
vergrößern und auf der zugehörigen linken Seite beide Münzseiten in Naturgröße zu

bringen - man verliert so nicht völlig das Gefühl für die Originalmünze - mit ent-

sptechendem Beschreibungstext sowie ganz kurzem historischem und kulturhistorischem

Kommentar der betreffenden Stadt und Prägung. Dem ganzen voran steht ein

Vorwort und eine kurze Skizze, die ich Griechische Münzkunst — ein Überblick getauft
habe, um anzudeuten, daß sie das unendlich große Thema keineswegs zu erschöpfen

beabsichtigt.»
Wiederholt hat sich Schwabacher in diesem Zusammenhang mit der Entstehung

des Individualporträts beschäftigt1S. Angesichts der Tatsache, daß uns die frühen
rundplastischen Bildnisse der Griechen bestenfalls in römischen Kopien erhalten sind,
gewinnen diejenigen auf Münzen als kleine, aber originale Zeugnisse eine erhöhte

Bedeutung. Schwabacher war fasziniert von der Aussicht, bei ihnen über den Prozeß der

Entstehung des Portiäts etwas Authentischeres zu erfahren, als dies anderswo möglich

war, und folgerichtig schrieb er hierüber weniger für «Numismatiker» als für Archäologen

und Kunsthistoriker.
Die überwiegende Zahl der Schriften der letzten Jahrzehnte bilden rund 300

Rezensionen und Anzeigen, die vor allem im Gnomon, in den Schweizer Münzblättern
und in den Hamburger Beiträgen zur Numismatik erschienen sind. Oft eher lang und

wenn nötig ausführlich, manchmal ganz kurz, betrafen sie keineswegs nur Monographien,

sondern ebensooft Aufsätze, neben denen zu griechischen Münzen auch solche

zur neueren, fast stets skandinavischen Numismatik. Alles, was Schwabachet
interessierte und was er für wert erachtete, bemerkt zu werden, besprach er, sei es zustimmend,

sei es zurückhaltend skeptisch. Selten wurde er böse, seine engagierte Leidenschaft

liest sich zwischen den Zeilen. Musterbeispiele für seine umfassende Belesenheit,

für sein Wissen sind die Kritiken der verschiedenen Hefte der Sylloge
Nummorum Graecorum im GnomonXi mit ihrer Fülle von Hinweisen, die wie selbstvet-

ständlich beigetragen wurden, oder die beiden großen Rezensionen in dieser Zeitschrift
über Kraay-Hirmers Greek Coins und Marie-Louise Vollenweiders Die
Steinschneidekunst und ihre Künstler in spätrepublikanischer und augusteischer Zeit™.

Was andere mühsam nachschlagen müssen, hatte er einfach parat, oder wie Kenneth

Jenkins sagte: Wenn man ein Problem mit Schwabacher diskutiert hatte, war man
sicher, nichts übersehen zu haben.

13 Charités. Studien zur Altertumswissenschaft (Ernst Langlotz zugeeignet), Bonn 1957, 27-32;
Essays in Greek Coinage presented to Stanley Robinson, Oxford 1968, 111-124; Opuscula Carl Ke-

renyi dedicata, Stockholm 1968; 59-61; Archäologischer Anzeiger 1968, 795-796.
14 Seit Band 23, 1951, fast jährlich.
15 Band 45, 1966, 185-196.
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Zwei größere Werke zu vollenden war ihm nicht mehr vergönnt gewesen: Das
Handbuch der griechischen Münzkunde im Rahmen des Handbuches der Archäologie,
und Die Münzen von Amphipolis. Für beide hatte er lange Jahre hindurch die
Materialien gesammelt. Teile seiner Vorarbeiten zum Handbuch sind in über einhundert
Stichworte im Lexikon der Alten Welt eingegangen, von denen als wichtigster Artikel
derjenige zum Geld herausragt. - Das Corpus der Münzen von Amphipolis hatte
Schwabacher zuerst in Englisch für eine englische Serie begonnen, doch konnte er
sich nach dem Kriege nicht entschließen, sie zum Druck fertigzustellen. Die Gründe
dafür nannte er einmal brieflich: «In einer fremden Sprache wirklich gut und nuanciert

zu schreiben, ist ja fast unmöglich - schon die eigene Muttersprache ist schwer

genug, wenn man einige Ansprüche an die literarische Form archäologisch-numismatischer

Schriftstellerei stellt. Und das soll man ja unbedingt tun Was glauben Sie,

wenn ich irgendwann einmal mein Amphipolis doch wieder aus dem Englischen
zurück- und ins Deutsche umformen würde? Nach all den Jahren hat man ja doch so

manches dazugeletnt - und auch einiges Sachliche ist hinzugekommen, das auch erst
wieder in die englische Form um- und eingearbeitet wetden müßte, Dinge, die mich
ständig arg bedrücken.» Das Corpus sollte dann in der Reihe Antike Münzen und
Geschnittene Steine erscheinen, und es steht zu hoffen, daß es aus dem Nachlaß noch
wird herausgegeben werden können.

An internationalen Ehrungen hat es Schwabacher in seinen letzten Lebensjahren
nicht gefehlt: So war er Ehrenmitglied der Schweizerischen Numismatischen
Gesellschaft, der International Numismatic Commission und der Royal Numismatic
Society, die ihm, ebenso wie die American Numismatic Society, ihre Ehrenmedaille
verlieh. 1965/66 war er Gast des Institute for Advanced Study in Princeton.

Es war seine Integrität und Hilfsbereitschaft, sein offenes und herzliches Wesen,
deretwegen man sich freute, ihm zu begegnen. Ganz besonders zeigte sich dies im
Umgang mit jungen Menschen. Daß er sie beriet und aus seiner Erfahrung zu fördern
suchte, war selbstverständlich. Was jenen aber soviel Auftrieb gab, war, daß er auf sie

einzugehen verstand und sie sich ernst genommen fühlten, nicht von oben herab
belehrt. So, wie wir ihn in Erinnerung haben, zeigt ihn das hier publizierte Bild: Eher

klein gewachsen und schmal, die Augen hinter der statken Brille behende umherwandernd,

stets zum Dialog bereit, den Mund scheinbar spöttisch gespitzt. Dabei vetstand

er es zu leben. Lassen wir ihn noch einmal selbst zu Wort kommen (1961): «Alles in
allem war meine deutsche Winterreise sehr gelungen. Ich habe manche interessante

Unterhaltungen auch noch in Würzburg, Frankfurt und Hamburg führen, wunderbare,

teilweise neuaufgestellte Museumsbestände studieren und mich auch sonst etwas
erholen und amüsieren können; zumal in Frankfurt, wo ich meinen Jugendfreund
Hermann Reutter traf und ein herrliches Konzert hören durfte, bei welchem er Elisabeth

Schwarzkopf am Flügel begleitete: Schubert - Brahms - Schumann - Hugo
Wolf! » Über allem aber stand ihm, was er in einer kurzen Selbstbiogtaphie als sein

Hobby bezeichnete: numismatic work. _, ,„Christof Boehringer
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